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« DIE Elefanten mögen eine dicke Haut
haben », erklärte der Wärter im
Zoologischen, « aber Dickhäuter sind sie trotzdem

nicht, wenigstens nicht, was ihr
Gemüt anbetrifft. Was meine Frau nicht
merkt während des Morgenessens, ob ich

gut oder schlecht geschlafen habe, ob ich
fröhlich oder traurig bin, das merkt der
Jumbo sofort, und wenn ich ihm einen

einzigen bösen Blick gebe, so kommt es

vor, dass er den ganzen Tag nicht mehr
frisst. Nein, Elefanten sind keine
Dickhäuter, wohl aber die Menschen. »

DER Mann mag recht haben, was
Elefanten betrifft. Aber in bezug auf die
Menschen irrt er sich. Auch die
Menschen sind keine Dickhäuter, sie tun
nur so.

WIR kamen an einem Herrenabend
mit einem sogenannten rüstigen Fünfziger

zusammen, flotte martialische
Erscheinung, energischer Leiter eines grossen

Geschäftes, gefürchtet für seine Un-
nachgiebigkeit und Härte. Bei der vierten
Flasche Wein ergriff er plötzlich unsere
Hände und liess sie nicht mehr los.

« WARUM », sagte er mit tränender

Stimme, « haben Sie mich gestern
so unfreundlich gegrüsst, als ich an
Ihnen vorbeifuhr? Haben Sie etwas gegen
mich? Ich habe Ihnen doch nichts zu

leide getan! Ich ertrage es einfach nicht,
wenn man unfreundlich mit mir ist.
Wissen Sie, ich tue nur so, mein Herz
ist im Grunde weich wie Butter. »

IM Wein liegt Wahrheit, manchmal.

Der Mann glaubte vielleicht eine

ungeheure Enthüllung seines Innern
vorzunehmen, und in nüchternem Zustand
hat er wahrscheinlich seinen Ausspruch
bereut. Ganz zu Unrecht! Was er sagte,
ist eine Selbstverständlichkeit. Das Herz
aller Menschen ist weich wie Butter. Es

gibt niemanden, vom bettelnden Vaganten

bis zum Generaldirektor, der nicht
für ein freundliches Wort dankbar wäre.
Die einen verstellen sich mehr, die andern

weniger, das ist der ganze Unterschied.
Die Menschen tragen Rüstungen, sie

schützen sich durch Masken. Manche
lüften diese Maske nie. Es ist also

unmöglich, dahinter zu sehen, und trotzdem
können wir sicher sein, hinter dein
äussern Panzer ein Herz, genau wie unser
eigenes, zu finden, empfindlich für jede

Kränkung, dankbar für jede Aufmunterung.

WENN wir diese simple Wahrheit
immer vor Augen hätten, wir würden
uns unsern Mitmenschen gegenüber
manchmal anders verhalten.

NEIN, die Menschen sind keine
Dickhäuter.
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